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XXII Generalversammlung des

Evangelischen Bundes .
Mannheim, den 25 . Sept.

Nach der letzten Präsenzliste sind rund 700 auswär¬
tige Teilnehmer in Mannheim eingetroffen . Um 10 Uhrbegann die Mitgliederversammlung im Musen¬saal. Bei dem Jahresbericht sagte Bundesdirektor Lic.Everling (Halle ) im Hinblick auf die Vorgänge derinneren Politik , daß noch weit kraftvoller als bisher dem
politischen Kampf gegen den Ultramontanis 'mus ein
protestantischer Abwehrkampf beistehen müsse.Tie Notwendigkeit eines größeren , stärkeren Und aktions¬
fähigeren evangelischen Bundes sei die Lehre, die ausden innerpolitischen Wirren entnommen werden müsse .Werde diese Einsicht durch entschlossene Aufklärungsar¬beit immer mehr Gemeingut des evangelischen Volkes,dann werde sich aus allen Schwierigkeiten ein Zusammen¬wirken der politischen Parteien zur Abwendung einerneuen Vorherrschaft des ultramontanen Zentrums wie¬der einstellen müssen.

In der Rede, die er in der heutigen Mitgliederver¬sammlung über Zeitlage und Jahresarbeit hielt ,erhob der Bundesdirektor gegen das Zentrum den Vor¬wurf , daß es) indem es ausgesprochenermaßen im Mut¬terlande der Reformation die katholische Weltanschau¬ung zum maßgebenden Faktor erheben wolle, den politi¬schen Einfluß der katholischen Minderheit über den der
evangelischen Mehrheit erhebe und dadurch das friedlicheZusammenwirken der Volksgenossen störe und das Gleich¬gewicht der Konfessionen verschiebe . Durch einigendesZusammenfassen aller . Richtungen des deutschen Prote¬stantismus müsse die Gesundung der inneren Verhält¬nisse und die Herbeiführung des Gleichgewichts unter den
Konfessionen sowie dem deutschen Protestantismus die ihmgebührende Stellung im öffentlichen Leben errungenwerden.

Ter zweite Redner war Amtsgerichtsrat Lohmann(Weilburg ) , der über Politik und Religion sprach.Er stellte den Satz auf : eine Religionsgesellschaft kanneine politische Partei bilden nur , wenn sie ein lückenlosespolitisches Programm aufzustellen vermag oder wenn siedem Staat gegenüber in einer Kampfstellung steht . Das
erste ist unmöglich,, das .zweite trifft beim Zentrum zu,nicht aber für die evangelische Kirche . Das maßgebende

Prinzip einer konfessionellen Partei sei, Macht zu er¬
reichen, um die Kirchenansprüche durchzufetzen . Die Geist¬
lichkeit werde mit kirchlichen Machtmitteln die Zutreiberinder Partei . Als Beispiel berichtete der Redner u . a .das Erlebnis eines katholischen höheren Beamten , dem
man in Trier 1903 bei der Beichte zweimal verbot , die
„ Kölnische Zeitung " zu lesen und nationalliberal zu wäh¬len . Der Versuch einer evangelisch - politischen
Partei sei aussichtslos . Es käme nur eine in
Schwäche und inneren Haltlosigkeit lächerliche Nachbild¬
ung des Zentrums heraus . Dagegen trat der Redner fürdie rege Betätigung der evangelischen Christen auf dem
Gebiete der Politik an sich ein.

Nachdem am Nachmittag eine Rheinfahrt statt¬
gefunden, begann um (ft9 Uhr die erste große Volks¬
versammlung im gewaltigen Nibelungensaal , der be¬
quem 5000 Personen faßt . Pfarrer Klein - Mannheim
sprach über Reformation und deutsche Einheit .Tie religiöse Trennung unseres Volkes war ein Werk des
Gottes , der die Weltgeschichte macht. Tie deutsche Re¬
formation ist aber von neuem einheits bildend ge¬wesen, durch die deutsche Schriftsprache in Luthers Volks¬
bibel, durch die Volkspredigt vom allgemeinen Prie¬
stertum und anderes . Ter Ultramontanismus aber stört
auch heute noch die Einheit der Nation durch seine reli¬
giöse Unduldsamkeit und die konfessionelle Zerklüftung aufallen Gebieten des nationalen Lebens . Gegen diesen Feind
zu kämpfen, ist eine Forderung nationalen Einheitsem¬
pfindens .

Lebhaft begrüßt sprach dann Geheimer Kirchenrat Tr .
Meyer - Zwickau über Reformation und deutscheKultur . Rom ruft von neuem : Laßt uns päpstlich
sein, gleich wird 's besser sein ! Die gesegnete Zeit deutsch¬
protestantischer Kultur aber kann man nicht weg¬
wischen . Auf ihrem Boden allein sind unsere großen Män¬
ner möglich gewesen , wie Lessing, Schiller , Goethe, Kantund Bismarck . Seit der Reformation ward die Kulturdie der Welt zugekehrte Seite der Religion . Ter Glaube
ist kein Privilegium für fromme Trägheit . Gottes Reichs¬bank ist die Natur . Sie ist keine Werkstätte dämonischer
Mächte mehr, und die Wissenschaft verträgt die Ket¬ten nicht mehr von Index und Syllabus . Das
Größte hat aber die Reformation geleistet, als sie inner¬
liche Freiheit schuf, die Unabhängigkeit des Charakters .Bon ihr hat der Staat die Aufgabe der sozialen
Frage erhalten , um Gerechtigkeit auf allen seinenGebieten walten zu lassen. Tie Kirche soll ihm helfen ,

aber nicht mehr als regieren wollen . Das Ziel aber
wird nie sein, daß wir von Luther , dem deutschesten Mann
uns lossagen und dafür rufen : Heiliger Ignatius von
Loyola , bitte für uns .

Mannheim , den 26 . Sept. 1909 .
Eingeleitet wurde der heutige Sonntag durch zwanzigüberall sehr gut besuchte Fe st gottesdien st e in Mann¬

heim und Umgegend. Dann fand im großen Musensaal
die Hauptversammlung statt . Eröffnet wurde sie
durch eine Ansprache des ersten Vorsitzenden, Generalleut¬
nant L . D . von Leßel . Er sagte u . a . : Zu dem Aus¬
gang der Reichssinanzreform ist nicht unsere Sache, dip
Schuld anzumessen, aber die Frage war zu einer emi¬
nent wichtigen nationalen Frae geworden . Ter
nationale Block war ein Stück nationalpolitischen
Besitzes , der von der überwiegenden Mehrzahl des
deutschen Volkes hoch gewertet worden ist . Mit ihm istein deutscher Mann gefallen . Ter Kanzler ist das
Opfer der .Zentrumsrache geworden und aus dem
nationalen Werk der Reichssinanzreform ist am letztenEnde ein Geschäft geworden, bei dem ein erfolgreicherStaatsmann daraufgegeben wurde . Doch genug davon .Tie großen nationalen Parteien im Lande zerfleischen
sich. Geht das so weiter , so blüht der Weizen der lllt -
ramontanen und Sozialdemokraten . Ter Vaterlandsfreund
muß wünschen, daß der unselige Bruderzwist all¬
mählich, aushört .

Nach dem lebhaften Beifall , der dieser Rede folgte,nahm zum Hauptvortrag der ordentliche Professordes Staatsrechts an der Universität Leipzig Tr . Otto
Mayer das Wort über das Thema : Ist eine Aen -
derung des Verhältnisses zwischen Kircheund Staat anzustreb qn ? Unter Trennung ver¬
steht man die Aufhebung jeder inneren Verbindung zwi¬
schen Kirche und Staat . Verwandlung einer Staatskirchein eine selbständige öffentliche Kirche ist keine Trennung ,sondern S elb st ä n d ig m a chu n g und Anerkennung des
kirchlichen Selbstverwaltungsrechtes . Eine evangelische
Volkskirche kann ohne Verbindung mit dem Staate be¬
stehen , wie die angelsächsischen und neuerdings die fran¬
zösischen Beispiele zeigen. Bei uns ist aber unter den
gegebenen Umständen eine Trennung nicht anzu¬
streben . Eine bloße Selbständsigmachung dage¬
gen, welche die evangelische Kirche der katholischen gleich¬
stellte, böte nicht die gleichen Gefahren . Es bestehen ge¬
wichtige Gründe , sie anzustreben , insbesondere wegen der
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Keine Ruhe und Kälte ist etwas wert, als die erworbene.
Jean jdaul .

Am Franzosenstein .
Original -Roman von Erich Eben stein .
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(Nachdruck verboten .)

Hans war sehr erstaunt .
„ Das muß wohl ein Mißverständnis sein. Ich wüßtenicht, daß mein Vater Familienschmuck besessen hätte .Keinesfalls aber könnte er wertvoll sein.

"
„Pardon — die Gegenstände waren durchaus von

hohem Werte . Ich glaube , wir wurden damals um eineSumme von 40000 Kronen handelseins ."
„Nicht möglich !" Hans war sprachlos. „ Sie müssensich irren !" Dann kam ihm eine Idee .
„Ich weiß schon, wie es gewesen sein wird . Sie

behielten in der Erinnerung , daß es sich um einen Ge-
iverkschaftsbesitzer in Winkel handelte , aber der Verkäufer
^ird wohl Herr Peter Herzog gewesen sein. Tie Herzogs!md eine alte reiche Familie hier , da mag es wohl kost¬bare Familienschmuckstücke geben aus alter Zeit .

"
„Entschuldigen Die — der Herr nannte sich aus¬

drücklich Paur von Pauregg . Den Namen Herzog habe ichuie gehört . Cs war ein Keiner , breitgebauter Herr mit
langem, weißem Bart — wenn ich nicht irre , hatte ersogar einige Aehnlichkeit mit Ihnen .

"
„Tann begreife ich die Sache nicht, und Sie müssenIch schon nochmals herbemühen, wenn mein Vater zu¬fällig erstanden hätte . "
„Wann darf ich wieder anfragen ?"
„Heute haben wir den 10 . Oktober, ich denke amoder 19 . wird mein Vater wohl zurück sein.

"
„Gut . Ich werde mir alsdann erlauben vorzu¬sprechen.

"
,, Bei Tisch fragte Hans Barbara , nachdem er ihr die^oche erzählt hatte : „ Hat er je etwas zu Dir gesagt von
Schmuckstücken ?"

Sie schüttelte den Kopf .
„Niemals . Ich wüßte auch nicht, woher er . .

" ,
plötzlich verstummte sie, blickte kopfschüttelnd vor sich hin.
Hans , der sie unruhig beobachtete , sagte : Was hast Tu ,Tante Barbara . ? Worüber grübelst Tu denn auf ein¬mal ?"

„ Aech mein lieber Bub . . es ist komisch, aber da
fiel mir eben etwas ein . Wenn das am Ende . .

"
„ Was denn ? Sprich doch deutlich !" sagte Hans un¬

geduldig.
„ Das war just vor zwei Jahren , und da war Tein

Vater eine zeitlang wie aus dem Häuschen : keine Ant¬
wort , wenn man ihn was .fragte , und immer so vor sich,
hingrübelnd und rechnend, und nachts brannte in seinerStube das Licht bis in den Hellen Morgen hinein . Ich
glaube, er hat überhaupt nicht geschlafen damals . Und
auf einmal hieß es : „ Ich muß verreisen .

"
„ Das tut er doch öfter !"

„ Aber nie zuvor und nie nachher in der Weise wie
damals . .Zwei große , eisenbeschlagene Koffer mußte ichvom Boden in seine Stube schaffen , und sie waren nach¬
her so schwer, daß vier Männer an einem zu schleppen
hatten . Als ich ihn fragte , was er denn drin hätte , fuhrer mich barsch an : Kümmerts Dich ? Nachher sagte er so
nebenher : „ Musterproben sinds von Eisenwaren für einen
Geschäftsfreund .

"
„ Eisenwaren ?"

„Ja , gelt , das ist komisch ? Hab mirs gleich da¬
mals gedacht und in meinen alten Kopf hats garnichthineinwollen ! Wenn das jetzt am Ende gar . . .

"
Hans stand auf.
„Wir wollen alles Vermuten lassen, Tante Bar¬bara , bis her Vater zurückkommt. "
Als der Alte nach acht Tagen ankam, hätte Hansaber beinahe die Geschichte vergessen und erinnerte sich

erst daran , als Barbara ihn mahnte . Da fragte er sei¬nen Vater , was es mit der Sachte für eine Bewandtnis
habe ?

Jakob Paur war ganz erbost über die Zudringlich¬keit des Herrn Mayer , den er einen Schwindler und

Betrüger nannte , welcher ihn schon einmal übers Ohr
gehauen , habe und es nun zum zweitenmale versuche . Aber
dem werde er seines Meinung schon sagen, der solle ihmnur kommen.

Es dauerte eine ganze Weile, bis er seinem Aerger
genügend Luft gemacht hatte und Hans endlich die Frage
wiederholen konnte, um was für Schmucksachen es sichdenn eigentlich gehandelt habe ?

„ Ja so"
, sagte Jakob Paur kurz angebunden , „ das

mußt Tu auch wissen ! Also höre : Die Sachen habe ich
für einen Bekannten drin in Seetal , der sie geerbt hat,unter der Hand verkauft . Er bat mich drum und wollte
natürlich nicht, daß die Sache bekannt wird . Tu weißt ,wie die Leute hier sinh : hat einer Geld, dann hängen sie
sich an ihn wie die Kletten . Ter Mayer hat mir übrigens
vi,el zu wenig dafür gegeben . . natürlich , ich verstand
ja nicht, was das Zeug wert war ! Aber nun soll er mir
nur wiederkommen !"

Indessen Herr Albert Mayer ließ sich nicht mehrin Winkel blicken und so vergaß Hans bald die Sache .
Umsomehr, als ihm ganz andere Tinge den Sinn be¬
schwerten .

Zwischen ihm und Konstanze Herzog war eine Ent¬
fremdung eingetreten , die er sich nicht erklären konnte
und die ihn umso tiefer traf , als er die sonnige Herz¬
lichkeit , mit der sie ihm früher entgegengekommen war ,
schmerzlich vermißte .

Auch sonst hatte sich vieles verändert in den letzten
Wochen. Ter alte Paur war von einer unruhigen Ge¬
schäftigkeit und verreiste alle Augenblick ohne zu sagen,
wohin . Tie Sache mit dem Kohlenlager , welches sichals ergiebiger erwies , als man angenommen hatte , ließ
ihm keine Ruhe und bei jeder Gelegenheit ließ er sich
zu heftigen Ausbrüchen gegen die Familie Herzog im all¬
gemeinen und Peter Herzog im besonderen Hinreißen.

Richard Herzog war wenig in Winkel zu sehen . Er
widmete sich mit Feuereifer den Sergwerksarbeiten in
Mitterbach , welche er selbständig leitete, und zwar , wie
selbst die Ingenieure zugaben , sehr tüchtig.

(Fortsetzung folgt .)



Schäden , an denen die Kirche zur Zeit zweifellos leidet .
An der Entfremdung großer Volksteile trägt
die gegenwärtige Verfassung Schuld . Das Volk der Neu¬

zeit ist empfindlich, gegen alles Hineingreifen des Staates
in Tinge , die zum intimsten Freiheitskreise der Einzel¬
menschen gehören . Soll der Boden aber , der die selb¬
ständige öffentliche Kirche allein tragen kann , bereitet
werden, so ist vor allem innereToleranz notwendig .
Ter Evang . Bund ist hier ganz besonders berufen, sein
Werk zu tun . Für unsere innere kirchliche Politik ist sein
Dasein ein Triumph der Toleranz , da er die verschieden¬
sten Richtungen für gemeinsame Zwecke in segensreichster
Weise vereinigt . Es kommt ihm darauf an , Verständnis
für den Wert der Kirche zu wecken und Verträg¬
lichkeit unter den eigenen Glaubensgenossen zu pflegen.
Das ist ein hohes Ziel . Stürmischer Beifall folgte dem

Vortrag .
Tie beiden Volksversammlungen die nun

folgten , waren auf den Nachmittag gelegt, um auch den

evangelischen Landbewohnern aus der Umgebung Mann¬

heims die Teilnahme an der Bundestagung zu ermöglichen.
Ter Andrang war so groß , daß polizeiliche Absperrung
erfolgen mußte . Gemeinsam sangen die zweiundeinhalb -

tausend Menschen im Musensaal und die sie¬

beneinhalbtausend im Nibelungensaal Luthers
Schutz- und Trutzlied : „Ein feste Burg ist

unser Gott !" Prof . Tr . B aumg art en - Kiel sprach
über das Thema : Ein starker Protestantismus
— der Hort echter Freiheit . Redner führte aus ,
daß auch heute noch die Freiheit bedroht ist, nicht bloß durch
den Ultramontanismus , sondern auch durch die vermeint¬

lich freiesten Geister, die — man denke an Haeckel und

Bebel ! — den krassesten , intolerantesten Terrorismus , der

der Masse über die Einzelgewissen, ausüben . — All die¬

sen knechtenden Gewalten gegenüber rufen wir einen star¬
ken rPotestantismus als Hort echter Freiheit auf .
Er scheint heutzutage zur Oohnmacht verurteilt und

wird von denen an die Wand gedrückt , die stärkere Massen-

und Machtinstinkte und brutaleren Zwangskurs haben .

Aber wir dürfen den Hort der ech-tn Freiheit überhaupt

nicht in äußeren zwingenden Kräften , dürfen ihn nur in

den stillen, inneren Wirkungen des Geistes su¬

chen . Sorgen wir dafür , daß der Kern stärker Protestan¬
ten bleibe und wachse, die da Vertrauen haben zur Sie¬

geskraft der Wahrheit , die den Mut haben eigene Wege

zu gehen, und Demut , sie so zu gehen, daß ihre Freiheit

nicht andern zum .Aergernis werde. Ter - zweite Redner

war Stadtpfarrer Tr . Weitbrecht - Wimpfen , der über

das Thema : Ein starker Protestantismus — der

Bürge wahren Friedens sprach. Der Redner sagte
u . a . : Welche Friedensbedingungen würde ein

siegreicher Ultramontanismus dein Protestantismus auf¬

erlegen ? Er würde die Forderungen , die Pabst , Bischöfe ,
Katholikentage und Zentrumsleute fort und fort aufstel¬
len , zu den demütigenden Bedingungen des Friedens ma¬

chen . Das wäre kein Friede . Ihn verbürgt allein ein

starker Protestantismus . Er ist stark , wenn er den Boden

der Reformation nicht verläßt , wenn überall rechtes pro¬

testantisches Ehrgefühl und Selbstbewußtsein vorhanden ist ,
und wenn er zurückstellt, was uns Protestanten trennt ,
betont , was uns eint , Wahrer Friede ist nur inöglich

auf der Grundlage gegenseitiger Achtung und

Anerkennung ; wo diese im Katholizismus gegeben
wird , können wir die Hand reichen. Dem Ultramontanis¬

mus nie .
Mit "brausendem Beifall stimmte die gewaltige Ver¬

sammlung den Ausführungen beider Redner zu . Unter¬

dessen war das Tanktelegramm des Kaisers eingelausen
und wurde verlesen.

Gleich erhebenden Verlauf nahm die Parallelversamm¬

lung im Mufensaal . Hier sprach zunächst Pf . v . Tr .

Tiehl - Darmstadt über das Thema : Treuezur evan¬

gelischen Sache — dazu mahnt die Pfälzer -

Geschichte . Rehner setzte sich zur Aufgabe, an zwei

bedeutsamen Epochen der Pfälzer Vergangenheit , der

Zeit des dreißigjährigen Krieges und der Gegenreforma¬
tion gm 18 . Jahrhundert darzulegen , wie die Geschichte
des Landes Treue zur evangelischen Sache fordert . Ter

furchitbare Krieg war eine Zeit religiösen Heldentums und

protestantischen Märtyrertums . Sie zeugt von der Lei-

stungs- und Widerstandsfähigkeit wehrhaften evangelischen
Glaubens . Neue Not kam dann mit dem Einzug der

katholischen Kurfürsten . Ter Jesuitismus legte

seine Hand auf Hof und Land . Tie rechtswidrige Beraub¬

ung evangelischen Kirchenguts war an der Tagesordnung ;
kein evangelischer Beamter wurde mehr in der immer

noch vorwiegend evangelischen Pfalz geduldet . Diese Zeit
-mahnt zur evangelischen Treue , indem sie die Feinde am

erfolgreichen Werke zeigt, die auch heute noch politische
Machtmittel benützen möchten, um die evangelische Kul¬
tur zu vernichten.

Tie zweite Rede hatte das Thema : Treue zur
evangelischen Sache — da sst ordert unsere
Gegenwart . Redner war Pf . Storch -Magdeburg . Er

führte aus : Wir müssen den Weg vom Worte zur Tat

gehen. Wir dürfen der evangelischen Sache ver¬
trauen und wollen das den Mutlosen fest und freudig
zurufen . Trotz der Gegenwart , in der die Schablone und
der Formalismus an der Tagesordnung ist . Eine Zeit ,
die für die Gedanken des Evang . Bundes ein Verständnis
hat , ist gewiß keine hoffnungslose Zeit . Was der evang.

Protestantismus bedeutet, zeigt die Los von Rom-Beweg¬
ung . Tie Zukunft kann nicht dem Materialismus , nicht
dem Romanismus , sondern allein dem evangelischen Idea¬
lismus gehören .

Am Abend vereinte ein Festessen die Delegierten
und auswärtigen Teilnehmer mit den Mitgliedern und

Freunden des Evang . Bundes in Mannheim . Den Schluß
der schönen Tagung bildete eine gemeinsame Fahrt
nach Heidelberg .

Rundschau .
Zur Einigung der liuksliberalen Parteien .
Wie aus München gemeldet wird , hat der Vierer¬

ausschuß ein Einverständnis dahin erzielt , daß der
Zusammentritt der Linksliberalen durch einfachen

Uebertritt der beiden anderen Parteien zur Freisinnigen
Volkspartei ebenso ausgeschlossen sei, wie eine ungenügend
vorbereitete Verschmelzung ohne vorherige Verständig¬
ung üb-er wesentliche programmatische , organisatorische
und taktische Fragen . Ter Ausschuß betrachtet cs als

seine Aufgabe, die Verständigung unter Mitwirkung der

zuständigen Parteiorgane ênergisch zu betreiben . Der

Ausschuß ist bereits in die Beratung der Einzelfragen
eingetreten ; er wird die Verhandlungen öemMch-st fort¬

setzen. Ferner wurde Ibeschlossen, daß ohne Verzug
'für

die Wahlen eine Verständigung herbeigeführt werde.

Zum Heidelberger Parteitag .
Bon der Parteileitung des Vereins der Deut¬

schen Volkspartei wird der „ Demokr . Korresp .
" ge¬

schrieben :
In der Presse ist in der letzten Zeit wiederholt die

Rede - gewesen von Versammlungen demokratischer Ver¬
eine, in denen Delegierte zum Parteitag gewählt
wurden mit dem Auftrag , in bestimmter Richt¬

ung abzuftimmen . Das widerspricht dem Sinn

unserer -Statuten insofern , als zur Teilnahme und

zur Abstimmung am Parteitag alle Mitglieder der Deut¬

schen Volkspartei berechtigt sind . Diese sollen nach freiem

Ermessen nach Anhörung der Parteitagsverhandlungen ab¬

stimmen . Nur auf besonderen Antrag wird auf dem Par¬
teitag nach folgenden Grundsätzen gbgestimmt :

„ Von den zu einer politischen Gemeinde

gehörigen Mitgliedern des Parteitages dürfen nicht
mehr als drei abstimmen . Besteht in einer politischen
Gemeinde ein Verein der Deutschen Volkspartei , so kann

außer diesen drei Abstimmenden noch für je zehn Mitglie¬
der ein weiterer Teilnehmer der betreffenden Gemeinde

abstimmen . Mehr als 15 Stimmen dürfen aus einer po¬
litischen Gemeinde jedoch nicht abgegeben werden , lieber

die Stimmführung Haben sich die Teilnehmer aus der

betreffenden Gemeinde zu verständigen .
"

Aus hem Wortlaut des letzten Satzes geht hervor ,
daß die Art der Stimmführung durch die Teilnehmer am

Parteitag bestimmt werden soll, und daß imperative
Mandatenichtdem Gei st eunserer Satzungen
entsprechen . Die Mitglieder des Weiteren

Ausschusses sind nicht Vertreter bestimmter Vereine ,
sondern vom Parteitag frei gewählte Delegierte , die an

Aufträge , welche ihnen von Vereinen usw . bezüglich ihrer

Abstimmung erteilt werden , nicht gebunden werden dür¬

fen, sondern welche in den Sitzungen des Weiteren Aus¬

schusses ebenfalls nach freiem Ermessen zu ent¬

scheiden haben . Wir bitten daher die unserer Partei

angefchlossenen Vereine , in Zukunft nicht mehr Dele¬

gierte mit imperativen Mandaten zu wäh¬
len , sondern den Delegierten ihre Abstimmung frei zu

geben, ebenso die Mitglieder des Weiteren Ausschusses

nicht mehr als Delegierte aufzufassen , unbeschadet des

Rechtes unserer Pereine , mit Anträgen an den Engeren
und den Weiteren Ausschuß sowie an den Parteitag he¬

ranzutreten . Infolge dieser im Weiteren Ausschuß herr¬

schenden Auffassung kann in Zukunft , auch keine Ver¬

tretern g verhinderter Aus schuß , Mitglieder
mehr stattfinden .

Ein Nachspiel zur Abiturientenrede
des Oberprimaners Miesbach vom Alten Gymnasium
in Nürnberg verdient Beachtung . Der Abiturient

hatte , wie erinnerlich , im Aufträge seiner Mitabiturienten
neben dem Dank an das Lehrerkollegium auch eine Kritik

der an der Anstalt bei einzelnen Lehrern maßgebenden
Lehr- und Erziehungsgrundsätze zum Ausdruck gebracht,
die danach in der öffentlichen Meinung vielfach sachlich

Unterstützung fand . Man hätte nun meinen sollen, so
wird der „Franks . Ztg .

" aus Nürnberg geschrieben , daß
es für das Gymnasium und sein Lehrerkollegium das beste

gewesen wäre , die so unerwartet laut gewordene Kritik

auf ihre sachliche Berechtigung zu prüfen , soweit

sie begründet befunden wurde , Abhilfe zu schaffen und

im übrigen Gras darüber wachsen zu lassen . Ganz anders

der tatsächliche Gang der Dinge . Dieser Tage wurde das

neue Schuljahr durch einen Gottesdienst in der Kirche

eröffnet , und da hielt es der Religionslehrer Professor
Schöpf für angemessen, in seiner Ansprache auf jenen

Vorfall zurückzukommen und jene Abiturientenrede zum

Gegenstände seiner Betrachtungen zu machen. Man denke ,
in der Kirche ! In welchem Sinne seine Rede gehalten
wurde , geht schon? daraus hervor , daß er betete , es

möge der alte Geist, der in der Anstalt geherrscht habe, ihr

auch ferner erhalten bleiben.
Man kann sich denken, welche Liebe zur Anstalt der

Pädagoge den Zöglingen dadurch von neuem einimpfte ,
mit welchem Vertrauen ihr die Eltern nun ihre Söhne

zur Erziehung überlassen werden, wenn sie sehen müssen,
daß selbst ein so unerhörter Vorgang wie der vom Juli
kein anderes Ergebnis gehabt hat als ein kirchliches Ge¬

bet um Bewahrung des „ alten Geistes" ! Neben den letz¬
ten Abiturienten gab natürlich auch die böse Presse dem

Herrn Religionslehrer Anlaß zum Aerger . Sie hatte

ja die Vorfälle vom Juli weiter verbreitet und danach

auch manche der lieblichen Unterrichtsgepflogenheiten am

Alten Gymnasium der Oeffentlichkeit zur Kenntnis ge¬
bracht . Also tlualbtzma , sit !

Der Vorfall , der jetzt berichtet wird , läßt erkennen,
daß die Miesbachsche Rede sicherlich stärkere Unterlagen ge¬
habt und sachlicher begründet gewesen ist, als mancher viel¬

leicht bisher angenommen hat .
* * *

Südwest-Diamanten .
Eine merkwürdige Geschichte wird aus Berlin ge¬

meldet : In der Nähe von Berlin wurde auf Ersuchen
des Reichskolonialamts ein deutscher Ingenieur K.

f est g e no m m en , der in den letzten Jahren in Deutsch -

S ü d w e st a f r i k a gelebt und auf den dortigen Diaman¬

tenfeldern sehr bedeutende Diamantenfunde ge¬
macht hat . Ingenieur K. befindet sich seit Samstag im

Untersuchungsgefängnis in Moabit . Wie berichtet wird ,
hat der Ingenieur in dem südwestafrikanischen Diaman¬

tengebiet vor längerer Zeit ausgedehnte Ländereien ge¬

pachtet, um diese zu bewirtschaften. Auf einem Teile dieser
Grundstücke will er nun eine Menge Diamanten in ver¬

schiedener Größe bis nahezu drei Karat gefunden haben .
Ohne daß die Regierung von den Funden Kenntnis hatte,
wurde mehrere Wochen hindurch nach Diamanten gegra¬
ben . Dann wurden die Grabungen vorläufig wieder

"
ein¬

gestellt und alle Spuren davon sorgfältig verwischt. Wie
es heißt, soll K. einen Erlös von über 200000 Mark
aus den Edelsteinen erzielt haben.

Berlin , 26 . Sept. Der wegen des südwestafri -
kanischen Diamantenschmuggels Verhaftete ist
nach weiteren Meldungen ein Chemiker Georg Heim .
Man fand bei ihm noch Diamanten im Werte von 30000
Mark , außerdem auch bei seinen Verwandten . Ter

Schmuggel geschah in der Weise, daß die Diamanten in

einen Aementbrei gebracht wurden , der dann verhärtet
wurde und anstandslos nach Deutschland durchgelassen
wurde . In Südwestafrika sind auch bereits Mitschuldige
verhaftet worden .

* * *

Deutsch-englische Flottenrüstungen.
Tie Mitteilungen über den Stapellauf neuer Kriegs¬

schiffe hüben und drüben und die Inhaltsangabe eines

Artikels in der „ Deutschen Revue" über die Gegnerschaft
des verstorbenen Geheimrats v . Holstein gegen die

Vergrößerung der deutschen Flotte bietet in England An¬

laß zu Erörterungen über die Verminderung der Rüst¬

ungen . Die „ Daily News" schreiben zu der Aeußerung
des Reichskanzlers : Bon englischer Seite wurde betont,
daß der verstorbene Campbell - Bannermann eine

solche Anregung gegeben habe, damit aber in Deutsch¬
land keinen Anklang gefunden habe. Darauf kann Deutsch¬
land allerdings Einwürfe machen, auf die auch englischer-

seits wieder triftige Erwiderungen gegeben werden . Da

jede der Parteien etwas einzuräumen hat , sollte doch

irgend eine Verständigung möglich sein. England muß
seine Suprematie zur See ebenso aufrecht erhalten , wie

Deutschland die seinige zu Lande wahrt . Sie schließt
in ihrem Artikel folgendermaßen :

Wir haben Grund zu glauben , daß unsere Regier¬

ung die deutsche Admiralität zur Annahme eines freund¬
schaftlichen Versprechens aufgefordert hat , wonach die

Schiffswerften beider Länder gegenseitiger Besichtigung
offen stehen sollen . Der häßlicĥ Verdacht und die ge¬
heimen Andeutungen bezüglich lleberflügelung werden da¬

durch vermieden werden . Wenn dem so ist, so würde

dies jedenfalls ein Anfang sein und kann man dann

nicht sagen, daß die Initiative von uns kommt.

Die Spanier in Marokko.
Melilla , 27 . Sept . Tie Artillerie beschoß die

Zitadelle Seluan in der Ebene Pador . Die Opera¬
tionen in der Ebene werden erleichtert durch ihren Reich¬
tum an Getreide , Früchten und Wasser .

Paris , 27 . Sept . Der hiesige spanische Botschaf¬
ter bestätigt dem „Temps " zufolge die Einnahme von

Nador durch die spanischen Truppen . Es sollen auch

Verhandlungen mit den Beni Sidar im Gange sein ,
deren Abschluß notwendigerweise auch die Unterwerfung
der übrigen Stämme zur Folge haben würde . Jeden¬

falls sei die Umgehung des Guruguberges jetzt vollendet

und die dort verschanzten Rifleute von den übrigen ab¬

geschnitten.
Madrid , 27 . Sept . Nach einer Erklärung des

Krisgsministers haben die bei Nador befindlichen spa¬

nischen Truppen die Offensive heute wieder ausgenom¬
men . Einzelheiten fehlen noch.

Tages -Chronik.
Heidelberg, 27 . Sept . Nach dem gestrigen Be-

grüßungsabend wurde heute früh 10 Uhr im großen Saal

der Stadthalle die von 3000 Personen besuchte Jahres¬

versammlung des 5350 Mitglieder zählenden badi¬

schen Lehrervereins durch seinen Obmann Ober¬

lehrer B a u e r - Baden -Baden eröffnet .

Neustadt Hdt . , 27 . Sept . Die freisinnige „Neue
Bürgerzeitung

" wird ab 1 . Januar 1910 als ua -

tionalliberales Blatt erscheinen, nachdem der größte
Teil der Aktien der das Blatt herausgebenden Aktienge¬

sellschaft in nationalliberalle Hände übergegangen sind.

Dem Chefredakteur des Blattes , Sigmund Dispeker ist zum
1 . Jan . 1910 gekündigt worden . Der Vorgang ist insofern
von Interesse , als er auf eine Rechtsentwicklung der na¬

tionalliberalen Gruppe , die den Anschluß an den Bund

der Landwirte «nicht verlieren will , schließen läßt . Die

Nationalliberalen in Neustadt scheinen die Zeichen der

Zeit schlecht zu deuten .
Stratzburg, 27 . Sept . In Kolm ar hat sich

unter dem Namen „R adikal - Demokratische Par¬

tei " eine neue politische Organisation gebildet . An

Spitze stehen frühere Mitglieder der elsaß -lothringischen

Volkspartei . Der Grund zur Sezession liegt in der Taktik

der Volkspartei bei den letzten Gemeinderatswahlen und

in der neuen Kandidatur Blumenthal zum Bezirks¬

tag , die von den Klerikalen unterstützt wird . Das Pro¬

gramm des' neuen Vereins enthält die Forderungen der

elsaß -lothringischjen Volkspartei .

Kassel , im Sept. Das der sozialdemokratischen
Baugenossenschaft „Solidarität " gehörige, groß angelegte

Gewerkschaftshaus kommt am 6 . Dezember zur

Zwangsversteigepu ng .
Dresden, 26 . Sept. Der Landesausschuß der na¬

tionalliberalen Partei Sachsens hat heute eine Re¬

solution gefaßt, welche die Aufstellung liberaler Kon¬

kurrenzkandidaten bei der Landtagswahl be¬

dauert und erwartet , daß eine weitere Zersplitterung der

liberalen Stimmen vermieden wird . Die Einigungsver¬

handlungen mit der Freisinnigen Volksparter
wurden als gescheitert betrachtet . Die Nationalliberalen

haben bisher in 63 Wahlkreisen Kandidaten aufgestellt .

Wien, 27 . Sept - Tie für drei Tage berechnete
Generalversammlung des Vereins für Sozialpo¬

litik ist heute Vormittag in Anwesenheit der Ministe

Braf und Weiskirchner von Professor Schmoller er-



öffnet worden . Zahlreiche Gelehrte au -s. Deutschland und
Oesterreich nehmen an den Versammlungen teil . Mini¬
ster Weiskirchner begrüßte die Erschienenen im Na¬
men der Regierung , Bürgermeister Dr . Lueger entbot den
Willkommengruß der Stadt Wien .

Mailand , 27 . Sept . Etwa 800 Lastwagernutscherund Wavenablader streiken in Mailand , weil die Ver¬
frachter die geforderte Erhöhung ihnen nicht bewilligenwollten . Es kam zu Zusammenstößen , so daß die Po¬
lizei einschreiten mußte .

Paris , 27 . Sept . In Madrid wurden gestern 4
Anarchisten verhaftet , hie sich zur Ermordung
hochgestellter Persönlichkeiten zusammengetan hatten . Das
Komplott wurde durch die Frau eines der Verhaftetender Polizei verraten .

Saloniki , 27. Sept . Der .jungtürkische Kongreß
hat folgenden höchst wichtigen Beschluß gefaßt : Das Ko¬
mitee für Einheit und Fortschritt wird sich fernerhin
nicht mehr um Angelegenheiten der Armee und Marine
bekümmern, sondern diese lediglich den zuständigen Mi¬
litärinstanzen überlassen und keinen Mitgliedern des Of¬
fizierkorps mehr dieZugehörigkeit zum Komitee gestatten.

Luftschiffahrt.
Der Parseval -Ballon .

Mannheim , 27 . Sept . Der Parseival -Bal¬lon , der heute vormittag um 9 .30 Uhr in Frankfurta. M . aufgestiegen war , ist unter Führung des Majors
Sperling um Z/sH Uhr hier eingetroffen und nach
1/2ständiger Schleifensahrt über Mannheim und
Ludwigs ' hafen auf der Friejsenh eimer Insel
glatt gelandet . Die Bevölkerung begrüßte das Luftschiff
mit lebhaften Zurufen . Nach etwa 1/2 ständigem Aufent¬
halt erfolgte der Wiederaufstieg und die Rückfahrt nach
Frankfurt .

Frankfurt a . M . , 27 . Sept . Der Lenkballon
Parseval 3 ist um 3 Uhr von seiner Fahrt nach Mann¬
heim, die er heute früh 9 .30 Uhr angetreten hatte , jausdem Gelände der Jla wieder eingetroffen .

Zürich , 27 . Sept . Am nächsten Samstag wird
Major Parseval sein Luftschiff nach Zürich zum Gor -
don-Benett -Fliegen bringen . Er wird es dort selbst führen .

Lathams glänzender Flug .
Berlin , 27 . Sept . Lathams Ueberlandflug ist

heute in hervorragender Weise geglückt . Er fuhr um 3 .26
Uhr vom Tempelhofer Feld ab und traf 3 .50 Uhr
an der Startlinie in Johannistal ein . Er fuhr in
einer Höhe von 100 Meiern , begrüßt von dem Jubel der
zahlreich versammelten Zuschauer . Latham hat nicht ein¬
mal halb so viel Zeit für seine Fahrt gebraucht, als das
ihn begleitende Automobil von 40 Pferdekrästen . Er
nahm seinen Flug in vorschriftsmäßiger Richtung und
legte 2,5 Kilometer in 2,104/5 Minuten zurück : ferner
fuhr er noch zweimal um den Startplatz herum .

Zur Explosion des Militärballons
„La Republique ".

Paris , 27 . Sept . General R 0 ques , Direktor des
Jngenieurwesens im Kriegsministerium , hat dem Kriegs¬
minister aus Moulins telegraphiert , die Katastrophe sei
darauf zurückzuführen, daß ein Stück der zersprungenen
Flugschraube die Ballonhalle zerriß , von Feuer habe er
keine Spur gefunden, die Annahme einer Explosion sei aus - !
geschlossen, ebenso der Gedanke einer verbrecherischen Tu ,— Es wird nunmehr in der französischen Presse daraus
hingewiesen, daß eine solche Katastrophe bei dem starren
System Zeppelins ' unmöglich sei, die französische Regier¬
ung oder Privatleute müßten jetzt zum Bau von Luft¬
schiffen nach dem starren System übergehen.

Die Opfer der „La Republique ".
Moulins , 27 . Sept . Tie Leichen der Opfer der

Katastrophe des Äuftschjiffes „ La Republique " wurden heute
früh zum Bahnhof überführt . Am Banhof hielt General
Goirand im Namen des Kriegsministers und Bout -
tiaux im Namen der Luftschifferabteilung Ansprachen.
Tie Truppen erwiesen an dem Sarg die militärischen Eh¬
renbezeugungen.

Frankfurt a . M . , 27 . Sept . Das französische
Kriegsministerium hat der Direktion der „ Jla " tele¬
graphisch seinen Dank für die Beileidsbezeigungen anläß¬
lich der Vernichtung der La Republique ausgesprochen

Aus Württemberg .
Dirostuachrichtr «.

Uebertragen die erste evangelisch« Stadtpfarrstelle i« Creq-
linyen Del . Weitersheim dem Pfarrer THy in in Ohnastetten , De!ll ach di« evanpelische Stad p -arret Alpirsbach , Del . Sulz , dem
Pfarrer Schmid in Aiftaig, desselben Del . und die evangelischePfarrei Hör heim . Dek Baihingen , dem Pfarrverweser Rodert
Find eisen in Unterdeutstetten oek. Crailsheim , die Stelle eines
technischen OberbahnsekrelärS l>4 der Vsneraldirektion der Staats -
eisenbahnen dem BrückeningenieurN e stle und eine vehobene Post-
sekretärsten Gmünd dem Postiekretär Essele bei dem PostamtNr . I in Ulm die Schulstell« in Wurmberg , Bez . Knittlingen , dem
Unterlehrer August Bochketler m Nürtingen , die Schruftelle in
Schöckingen, Bez . Renningen Leonberg . dem Schullehrer Mayerin Aecklinsberg . Bez . Waiblmgsn . In den Ruhestand versetztden Bahnhosverwalier Röhm rn Herrenbrrg .

Stuttgart , 27 . Sept . Mit dem heutigen Tage hatdas Volksfest seinen Abschluß gefunden . Trotz des im all¬
gemeinen nicht gerade günstigen Wetters war die Frequenz
auf dem Festplatze eine befriedigende, und die Wirte und
Schaubudenbesitzer dürften auf ihre Kosten gekommen sein.
Am letzten Tage hatte der Himmel noch ein recht freund¬
liches Gesicht gemacht, was dem Besuche der Rennen
sehr zu gute kam . Es zeigte sich dafür im Publikum ,
>vie dies auch in den Vorjahren der Fall gewesen , ein
lebhaftes Interesse , jedenfalls ein größeres , als für die
turnerischen Veranstaltungen am Sonntag an den Tag
gelegt worden ist. Die gut gelegenen Tribünen waren
gestern sämtlich sehr gut besetzt. Der Stadtverwaltung
darf man das Kompliment machen, daß die von ihr aus¬
gehenden Veranstaltungen , sowohl am Sonntag als ge¬

stern, mit Verständnis arrangiert und mit Umsicht geleitetwaren , so daß alles ' einen schönen befriedigenden Verlachnahm . Im Königszelt , wo die zur Verteilung kommenden
Preise ausgestellt waren , hatten sich Oberstallmeister Frei¬
herr V, Geyr -Schcheppenburg, verschiedene höhere Offiziere,Vizepräsident Kraut und Mitglieder der Gemeindekollegien
eingefunden . Bezüglich der PreispertMqng ging nichtalles glatt von statten . Es wurden eMge Proteste er¬
hoben, die aber teils ! abgelehnt wurden , teils kamen die
Tifferenzpunkte zur Entscheidung . Die Preise bestanden,mit Ausnahme ftir das internationale Trabrennen , in
Geld bis zu 250 Mark und in Ehrenpreisen .

Stuttgart , 27 . Sept . Die Landes Versamm¬
lung der Sozialdemokraten Württembergs fin¬det am 6 . und 7 . Nov . in der Arbeiterhalle hier statt .
Aus der Tagesordnung steht zunächst der Bericht des Lan¬
desvorstand , der Kassen- und Pressebericht und der Berichtvom Landesausschuß . Dann soll die politische Lage im
Reich und Land besprochen werden und darauf Stellung
genommen werden zu den eingegangenen Anträgen .
Schließlich 'wird auch die Neuwahl des Landesvorstandsund des Landesausschusses vorgenommen .

Stuttgart , 27 . Sept. Der Abgeordnete für Göp¬
pingen Dr . Lindemann hat bekanntlich in einem
Schreiben an den sozialdemokratischen Parteitag erklärt ,daß die Erklärung der württembergischen Abgeordnetenüber ihre Hofgängerei ihm nicht Vorgelegen habe und auchin dieser Form von ihm nicht abgegeben worden wäre .Die Göppinger Genossen, die schon vor dem Parteitagdas Verhalten Lindemanns und seiner Genossen verur¬teilt hatten , haben jetzt beschlossen, Dr . Lindemann wegen
seines Schreibens zu interpellieren . Sie überlassen es
ihm aber , ob er sich bereit finden lasse, seine Rechtfertig¬
ung in einer Mitgliederversammlung zu geben.

Stuttgart , 27 . Sept . Am Sonntag den 14 . No¬
vember findet im Kursaal zu Eannstatt der Bertretertagdes Landesverbands der jung liberalen Vereine
Württembergs statt . Es ist dabei die Behandlung der
Frage „ Beamter und Bürgertum " vorgesehen.

Stuttgart , 28 . Sept . (K. Hoftheater. ) Das Schau¬
spiel bereitet ein dramatischjes Gedicht von K. Tralow
„ Da 's Gastmahl v 0 nPavia " vor . Die Erstaufführ¬
ung wird in der nächsten Woche stattfinden . Joseph Kainzwird ein Zweimaliges Gastspiel im Oktober absolvieren .
Er spielt am 16. den Fiesko in Schillers gleichnamiger
Tragödie und am 17 . den Mephisto im „ Faust " von Göthe.

HeidenheiUt , 28 . Sept. Ter die Oberämter Aalen,Gmünd , Heidenheim, Neresheim und Welzheim umfassende
Brauerbund beabsichtigt, infolge der Steuererhöhung , die
Bierpreise vom 1 . Oktober ab wie folgt festzusetzen : 0,4 Li¬
ter 10 Pfennig , 1/2 Liter 12 Pfg . und ein Liter 24 Pfg .

Heidenheim , 26 . Sept . Die Direktion der Württ .
Kattnnmanufaktur hat ihrer Arbeiterschaft durch
Anschlag bekannt gegeben, daß vom 1 . Okt. ab in Ab¬
stufungen nach der Zahl der Dienstjahre und der Höhe
des seitherigen Lohnes eine Lohnerhöhung von 10
bis 25 Pfg . eintritt . Tie Arbeiterinnen erhalten 5, 10
und 15 Pfg . Lohnerhöhung im Tag .

Nah und Fern .
Der Stuttgarter Polizeibericht schreibt: In der

Cannstatterstraße wurde am Freitag abend ein 54 Jahre
alter Herr von einem Automobil überfahren , so
daß , er eine Gehirnerschütterung davontrug . — Am Frei¬
tag wurde ein seit 17 . ds . Mts . vermißter Postunterbeam¬ter als Leiche aus dem Neckar gelandet . — In der Nacht
zum Sonntag wurde Ecke der Hirschstraße und des Markt¬
platzes ein 30 Jahre alter Mann von einem Flaschner durch
Messer st iche bedeutend verletzt. Der Täter ist in Haft .— Gestern früh 7 Uhr wurde in einem Steinbruch in der
Münsterer Halde, Markung Eannstatt , ein 45 Jahre alter ,
lediger Taglöhner tot aufgefunden . Er hat nach den ge¬
machten Feststellungen in der Dunkelheit am Abend zu¬
vor die Einschränkung überschritten und fiel hinunter . —
Aus dem Volksfestplatz gerieten gestern mittag 2 Männer
miteinander in Streit , wobei ein 35 Jahre alter Händler
seinen Gegner durch einen Messerstich bedeutend, aber nicht
lebensgefährlich verletzte.

Dienstag Nacht 121/2 Uhr wurde guf dem Bahnkör¬
per zwischen Ober - und Untertürkheim der Leichnam
eines ca. 30 Jahre alten Mannes gefunden, der von der
Bahn überfahren worden ist . Die Persönlichkeit ist mit
Sicherheit noch nicht festgestellt . Ob Selbstmord oder Un-
glncksfall vorliegt , konnte nicht ermittelt werden.

In Schafhausen OA . Böblingen brachte die 20
Jahre alte Banerntochter Anna Marie Riehm beim Fut -
terschneiden ihre linke Hand in die Maschine, so daß die- '
selbe samt dem Vorderarm bis herauf zum Ellbogengelenk
stückweise abgeschnitten wurde . Ter mitarbeitenden Mut¬
ter des Mädchens gelang es leider zu spät, die Maschine
zum Stillstand zu bringen .

In Jag st zell OA . Ellwangen brach Sonntag vor¬
mittag während des Gottesdienstes in dem Doppelwohn¬
haus der Elisabeth Rettenmaier und Anton Rettenmaier
in Weiler Feuer aus , das das Gebäude in kurzer Zeit
einäscherte. Das Vieh und einige Fahrnis konnte ge¬
rettet werden . Die Beschädigten sind nicht versichert. Die
Ursache ist nicht festgestellt .

In -Heilbronn ist bei einer Herbstfeier am Sonn¬
tag der 21 Jahre alte Maurer Koppenhöfer plötzlich t 0 t
niedergestürzt , anscheinend von einem Blutsturz befallen .
Bei der Sektion der Leiche hat sich aber ergeben, daß
Koppenhöfer durch einen Schuß ums Leben gekommen ist,
man fand die Kugel im Herzen des Toten vor . Ob Selbst¬
mord oder ein .Unglücksfall vorliegt ist noch nicht auf¬
geklärt .

In Dankets Weiler OA . Ravensburg hat sich
eine 64jährige Frau in einer Hopfenhütte mit einem Ra¬
siermesser, das sie zur Ausübung eines Selbstmordes sich
gekauft hatte , schwere Schnittwunden an den Armen bei-
gebrach-t . Zufällig kam ein Straßenwärter in die Hopfen-
Hütte und fand die Frau in ihrem Blute liegend . Man
dachte zunächst an einen Lustmord , doch legte die später
im Krankenhaus zu sich gekommene Frau ein Geständnis
ab .

Ein in München zu Besuch weilender Italienerwurde Sonntag vormittag , nachdem er mit einem homo¬sexuellen jungen Manne unsittlichen Umgang gepflogenhatte , von diesem und seinen Helfershelfern überfallen und
seiner ganzen Barschaft im Betrage von 10000 Markberaubt . Tie Täter sind bis jetzt noch nicht ermitteltworden.

Der Schnellzug Bozen —München, der fahrplanmäßignachmittags um 4 Uhr in München eintrifft , ist Sonntaginfolge eines Felssturzes , von dem er zwischenWaidbrück und Klausen betroffen wurde , mit 80Minuten Verspätung in München eingetroffen . Von den
herabstürzenden Felsmassen wurden 4 Wagen so schwerbeschädigt, daß sie abgehängt werden mußten . Ter -
übrige Teil des Zuges fuhr nach Innsbruck —Münchenweiter . Verletzt wurde niemand .

Laut „Frankfurter Zeitung " spielte sich, Sonntag in
Schwan heim ein Liebesdrama an den Ufern des Mainsab . Der in den 20er Jahren stehende Maurer Ap 0 rtaaus Dietenbergen versuchte sich und seine Geliebte , die
17jährige Dörges ' aus Schwanheim , zu erschießen . Beidewurden lebend, aber schwer verwundet , in das Höch sterKrankenhaus gebracht .

Zwischen Sinzig und Remagen fiel ein zur Re¬
serve entlassener junger Mann P . Schönhausen aus
Düsseldorf äus dem MilitLrsonderzuge . Ihmwurde der Kopf bom Rumpf getrennt , sowie beide Arme
abgefahren .

In Siegburg sind vorgestern Nacht vier schwereVerbrecher , welche sich im Lazarett des Zuchthausesbefanden , entsprungen , die insgesamt noch 38 Jahrezu verbüßen hatten . Alle vier waren nur mit Hemd,Unterhose und Pantoffeln bekleidet .
Ein schrecklicher Unglücks fall ist wieder vom

Bahnbau in Haltingen zu verzeichnen. Zwei Ar¬beiter hatten einen leerstehenden Plattwagen auf ein Ge¬
leise geschoben , aus welchem gerade ein Materialzug inder Anfahrt war . Trotz sofortigen Gegendampfes konnteder Materialzug nicht mehr zum Halten gebracht werdenund bei dem Anprall wurde ein auf dem Plattwagen be¬
findlicher Arbeiter herabgeschleudert und direkt unter dieRäder der Lokomotive geworfen, die ihm über den Leib
gingen . Auf Pem Transport nach dem Spital ist der
Verunglückte, ein junger Italiener , bereits gestorben.

Infolge einer Störung der elektrischen Leit¬
ung -erloschen Montag abend in einem Teil der Friedrichs¬straße in Berlin sämtliche Lichter . Zahlreiche Geschäfte,Restaurants und Eafss mußten schließen . Es herrschteeine grenzenlose Verwirrung . Erst gegen Mitternacht warder Schaden beseitigt . Tie Ursache lag in einem Defekteines ' Kabels .

Montag vormittag hat sich im Grunewald ein
schweres Automobilunglück zugetragen . Eine
Automobildroschke fuhr in voller Fahrt beim Einbiegenin die Siemensstraße gegen einen Baum . Die Insassen ,Frau Geh. Kommerzienrat Helsft und ihre Begleiterinwurden herausgeschleudert und verletzt.

Zu dem angeblichen Raubmord , den der zurZeit hier verhaftete G.ürtler Paul Gotzelt aus Nieder¬
planitz im Jahr 1903 in der Gegend von Stuttgart an ei¬
nem unbekannten Engländer begangen zu haben be¬
hauptet , erfahren wir, daß Götzelt , ein vielbestraster Dieb,sich im Jahr 1903 in Dresden eines von ihm angeblich im
Herbst 1897 bei Friedrichshafen ebenfalls an einem Eng¬länder verübten Raubmords bezichtigt hat . Die damali - -
gen Nachforschungen ergaben , daß Götzelt diesen „Raub¬mord" frei erfunden hatte . Sein neuester Selbstbe -
zicht dürfte wohl ebenso grundlos ' sein.

Von einem schrecklichen Unglück ist der Jä¬
ger Franz Duff von S 0 mvix (Graubünden ) betroffenworden . Duff stand vorige Woche auf einem Posten und
lauerte aus 'Murmeltiere . Er trug einen stark gebleichtenHut , der in einiger Entfernung pelzartig ausgesehen haben
mag . Vermutlich hat ein .anderer Jäger , welcher in ei¬
niger Entfernung ebenfalls auf Murmeltiere zielte , den
beweglichen Hut für ein solches angesehen und geschossen.Der Schuß traf den äußersten Rand des Hutes , durch¬
bohrte den Rand der rechten Schläfe , in gerader Liniedie rechte Augenhöhle , die Nase ohne die äußere
Haut zu verletzen und die linke Augenhöhle .Beide Augen sind .a u s g esch offen , die Augen¬höhlen .leer und der Mann völligerblindet . Der
Fall ist vom Standpunkte her Schußverwundungen sehrbemerkenswert und dürfte auch unsere Militärchirurgen
beschäftigen. Zur Zeit ist das Befinden Duffs befriedigend,die Schmerzen haben ziemlich nachgelassen und seine Ge¬
nesung ist zu erhoffen. Vom Hergang des Unglücks kann
er keine Angaben machen, da er sofort bewußtlos hinsank.Er erinnert sich nur , einen furchtbaren Schlag am Kopf
verspürt zu haben . Duff ist 35 Jahre alt , verheiratet ,Vater von 5 noch unerzogenen Kindern . Zum besten der
armen Leute ist eine Sammlung veranstaltet worden .

Infolge eines Gerüchtes von einem Bombenanschlag
entstand in einer Schule in Newyorkeine Pani k.
lieber Tausend Kinder stürmten die Treppe hinab , dem
Ausgang hinzu . Acht Mädchen und fünf Knaben wurden
bewußtlos ! weggetragen .

Der Schnaps als Mörder !
Aus Allmendshofen wird gemeldet : Der bei der To -

naueschinger Baugesellschaft als Taglöhner beschäftigt ge¬
wesene 31jährige Martin Bränning von Böhringen , OA.
Sulz (Württemberg ) kam hierher und kaufte in der Hand¬
lung von Frau Witwe Engesser einenLiter SchnaPs ,
welchen er in kurzer Zeit austrank . Seine sinnlose Trun¬
kenheit hatte zur Folge , daß. er vom Polizeidiener in den
Ortsarrest verbracht wurde . Gegen morgen sah der Nacht¬
wächter nach dem Gefangenen und fand ihn ruhig schla¬
fend . Später jedoch wurde Bränning tot aufgefunden .
An der Leiche konnten die Zeichen einer akuten Alkohol¬
vergiftung konstatiert werden . Der Fall ist um so merk¬
würdiger , als es sich nicht um einen unmäßigen Gewohn¬
heitstrinker , sondern um einen braven soliden Menschen
handelt , dem von seinen Arbeitgebern ein gutes Zeugnis
ausgestellt wurde.



Amtli che Ku rlMe .
Verzeichnis der am 27 . September angemeldeten Fremden

I « den Gasthöfe « :
Gasth . zur Eisenbahn .

Kühn , Hr . Rich . , Kappelmeister Schw . Gmünd

Dingler , Hr . Karl Speyer
Hotel Klurupp .

Baumfeld , Hr . Friedlich
Berlin

Peipers , Hr . Georg und Frau Gem . Frankfurt a . M .

von Königsegg , Freiin M ., Hofdame Schloß Langenburg
Gasth . zur alte « Linde .

Ziegler , Hr . W ., Bäcker Karlsruhe

Wiesenauer , Frau A . Heilbronn

Weber , Frau K . Heilbronn

Langenbucher , Hr . Forstwart Königsbronn
Hotel zum gold . Löwen .

Schäffer , Hr . Kurt mit Frau Gem . und Chauffeur Zürich

Kübler , Hr . Adolf , Kanzlei -Assistent Stuttgart
Hotel Maisch .

Schäffer , Hr . Max , Handelskammer -Sekretär Reutlingen

Launer , Hr . G -, Kfm .
Stuttgart

Cellmend , Hr . Otto , Dipl .-ing . Kannftatt

Haist , Hr . I .
Zuffenhausen

Hotel znm gold . Roh .

Hahn , Hr . Fr . Offizier !
Ludwigsburg

Veith , Hr . Karl Frankfurt a . M .

Schnell , Hr . Eugen , Kfm -! Tübingen

Aubahn , Hr . Ferd . , Fabrikant ° Stuttgart

Hotel Schmid .
Weinbrenner , Hr . Eugen Stuttgart

Winkler , Hr . Franz , Kfm .
Berlin

Sommerberg -Hotel .

Bösebeck, Hr . CH ., Privatier Stuttgart

Schmid , Hr . Oberlehrer
' Pforzheim

Leyers , Hr . Privatier mit Frl . M . Bantz Stuttgart

von Siegle , Frau Dr . Geheimrat mit Gesellschafterin
Stuttgart

Pension und Restaurant Toussaint .

Bälz , Hr . Kaufmann Großsachsenheim

Sattler , Hr . Ottmar , stud . math . Heidelberg

Restaurant zur Waldlust .
Wahl , Hr . Georg , Drogist Bietigheim

In den Privatwohnungen ;
Zugführer Esterriedt .

Gamer , Hr . Oberamtsdiener Schorndorf
Villa Karlsbad .

Krieg , Frau Apotheker Stuttgart

Krankenheim .
Dränert , Sidonia Stuttgart

Eckstein, Christian
Eschenau

Maurer , Theresia
Bonlanden

Franchi , Rosa Ebingen

Landenberger , Sofie Schramberg

Manie , Richard
Zell

Beck, Wilhelm
Heilbronn

Spreng , Johann Nordheim

Heckenberger , Kornelius Betzenweiler

Kaiser , Michael Schwenningen

Heilmann , Ludwig Trossingen

Schneider , Josef
Niedernau

Schraivogel , Franz Rottenburg

Zahl der Fremden 16979 .
- -

Aus Stadt und Umgebung .

Wildbad , 28 . September. Woher kommen

unsere Kurgäste ? Diese Frage hat Herr Sekretär

des Kurvereins A . Briegleb durch Aufstellung einer

Statistik vortrefflich beantwortet Dieselbe enthält außer

dem Heimatland der Kurfremden , deren Vaterstadt , und

außerdem noch eine interessante Frequenz der letzten 3 Jahre ,

aus der zu ersehen ist, welche gewaltigen Fortschritte Wild¬

bad als Badeftadt alljährlich macht . Mit Rücksicht auf

unfern Raum müssen wir leider von der Veröffentlichung der

einzelnen Städte , aus denen alljährlich unsere Kurfremden

kommen , absehen, aber die Zahl der Fremden aus den ver¬

schiedenen Ländern bringen wir nachstehend zum Abdruck .

Die Zahlen hinter den Ländernamen ist die Jahressumma

der Jahre 1907 , 1908 und 1909 . So kamen nach Wild¬

bad von : Württemberg 8434 , 4925 , 5085 , Preußen 3953 ,

4320 , 4858, . Baden 1493 , 1693 , 1879 , Bayern 1667 ,

176 !, 1678 , Reichs -Ausland 1379 , 1551 , 1302 , Großh .

Hessen 397 . 481 , 466 , Hamburg 378 , 358 , 433 , Königr .

Sachsen 315 , 382 , 376 , Elsaß -Lothringen 315 . 419 , 373 ,

Bremen 80 , 120 , 128 , Thüring . Länder 95 . 87 , 80 ,

Mecklenburg 54 , 65 , 70 . Braunschweig 39 , 43 , 35 ,

Anhalt 27 , 20 , 35 , Lübeck 25 , 19 , 30 , Reuß jüngere und

ältere Linie —, 9, 26 , Oldenburg 28 , 16 , 17 , Sachsen -

Alkenburg — . 16 . 13 , Waldeck ü . Lippe 9 , 7, 1909 je 3 .

Ferner aus dem Ausland : Amerika 301 , 348 , 315 ,

England 219 , 178 , 245 , Rußland 217 , 229 , 175 , Frank -

reich 140 , 191 , 130 , Niederlande 136 , 167 , 175 , Schweiz

123 , 103 , 107 , Oesterreich -Nngarn 63 . ) 77 , 79 , Belgien

40 , 54 . 41 , Italien ' 56 , 32 , 15 . — Die gesamte Fremden -

zisfer vom 24 . September 1909 übersteigt die des Jahres

1906 um 2019 Personen , 1907 um 1178 Personen und

die des Vorjahres um 559 Personen , sodaß wir während der

letzten 3 Jahre eine Durchschnittszunahme von 673 Personen

hatten . Die Fremdenziffer dieser Saison hatte Anfang

Juni die vorjährige schon um 1000 überholt , fiel aber da¬

nach bedeutend , da die Hauptsaison viel schlechtes Wetter

brachte . Immerhin hat auch Wildbad mit dieser Saison

fortschrittlich abgeschnitten . Auch die Bedeutung Wildbads

als Luft - Kurort hat enorm zugenommen ) und wird

für die kommende Saison eine erfolgreiche Anzugskraft

werden . —

Wi Idbad . Der Betrieb der Zweigpoststelle im Kgl .

Badhotel wird am Donnerstag , den 30 . September , Mittags

12 Uhr eingestellt .

„ Kein Geheimneis "

sondern auf ganz natürlichem Vorgänge beruht die über¬

raschend bleichende Wirkung des beliebten selbsttätigen

Waschmittels
„ Perfil "

Während nämlich bei der Rasenbleiche die Sonnenstrahlen

Sauerstoff entwickeln, dessen Einwirkung auf die Wäsche

die blendende Weiße erzeugt , ist der Sauerstoff in „Perfil "

bereits vorhanden und macht sich beim Waschen in gleich

günstiger Weise bemerkbar . Hierdurch fällt das die Wäsche

zerstörende Reiben und Bürsten fort , das Gewebe wird

außerordentlich geschont und die Wäsche erhält neben ihrer

Weiße eine bedeutend längere Lebensdauer . Erwähnt sei

noch, daß „Perfil " garantiert unschädlich und gefahrlos ist ,

wovon sich Millionen Hausfrauen überzeugt haben , die jetzt

ständig damit waschen.

:: Scheiden . ::

Die lieben Vöglein ziehen nach dem Süden fort .
Bald ist das letzte Schwälblein auch verschwunden .

Der Fremdling fliehet leider schon den schönen Ort ,

Wo er Erholung hat gesucht und auch gesunden .

Zwar sind die Tage jetzt noch angenehm und mild ,

Noch schmückt ein zartes , frisches Grün die Wiesen ,

Aus welchen froh die Herde ihren Hunger stillt

Eh ' Schnee und Eis das duftig - saft '
ge Grün verschließen .

Es zeigt sich trotzdem mancher Baum im Trauerkleid ,
Ob er wohl ahnt das nahe große Sterben ? —,
Das ziehend durch die Erd ' in kurzer Zeit ,

Führt Blüten , Blätter , Gräser zum Verderben .

Mein Herze trauert um das Schwinden all der Pracht ,

Sieht wehmutsvoll und bang der Zeit entgegen
Wo all die Schönheit wird vielleicht schon über Nacht

Verwüstet durch den Frost , durch Sturmwind , Schnee und
Regen .

Doch fällt , wenn auch verborgen nur ein Hoffnungsstrahl

In die Gedanken vom Verderben und Vergehen
Es ist doch schließlich nur ein kurzer Winterschlaf

Im Frühjahr ifolgt darauf ein neues Auserstehen ! ! ! —

Ernst Krauß , Mannheim .

Wetterbericht für Donnerstag , den SV . Septbr .
Ziemlich beiter , trocken, warm .

Druck und Verlag der Bernd . Hofinannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Freiwillige Feuerwehr wildbad .
A Der Stab jund die Züge I bis VIl einschließlich der

neuen mechanischen Leiter rücken am
^ Sonnlcrg , den 3 . HK1 . 1909 ,

morgens halb 8 Uhr

zur

Den 28 . September 1909 .

aus .

Das Kommando .

Normen VomwrslÄK :

Kvl26l - 8upp6
wozu höflichft einladet

0 . RomvtsoL .

Auf der Parzelle 565 , sogeilcmte Bruckwiese .

Mtzß kann bis auf weiteres gegen kleine Entschädigung

Schutt
( Kehrichtabfuhr ausgenommen ) abgelagert werden .

Ir . Schrnid , Schumrzumldhotel .

Moch solange Worrctt

per Paket 16 Pfg . , — 10 Pakete a 18 Pfg . , bei

I . Hovolä , Kgl. Hofiieferant , König Karlftraße 81 .
— Nach dem 1 . Oktober tritt der Aufschlag ein . —

Godes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

^ machen wir die schmerzliche Mitteilung .
I daß unsere liebe Mutter . Schwiegermutter .

I Großmutter , Schwester , Schwägerin und

I Tante

G Luise Hammer
Hebamme ,

heute Nachmittag 4 Uhr , im Alter von 61 Jahren , nach

langem , schwerem Leiden sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten

Wildbad , den 28 . Septbr . 1909 .

Ditz trrrueruävu ülntvrMtzbousu .

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr statt .

Zwangs¬
versteigerung.

Morgen Donnerstag , den
30 . ds . werden im Schwarzwald -

Hotel von Nachmittags 1 Uhr ab :
ea . 40 Ltr . rot Wein
,, 60 ,, weiß „
„ ISO Liter rot Wein

170 Liter rot Wein
SO Liter rot Wein

ISO Liter Wein
1 Korbflasche mit ca . 2S Ltr .
Cognae , ea . 150 St . halbe

Liter -Fläschchen .
1 vollständigeZimmereinrichtung ,
bestehend aus : 2 vollständigen
Betten , 2 Nachttischchen mit

Msrmorptatten , 1 Ipieget -

schrank , 1 Waschkommode mit

Spiegelaufsatz , 1 Sofa , 1 runder

Tisch, 1 vollständiges Bett ,
1 Jauteuil .

Im Wege der Zwangvollstreckung ,

öffentlich gegen Barzahlung verstei¬

gert .
Wildbad , 29 . September 1909 .

Gerichtsvollzieher : Bott .

Eine

mrmg

Eine

VsodnuoK
von 2 Zimmern mit Zubehör hat
sofort oder später zu vermieten .

Zu erfragen in der Expedition
dieses Blattes . s2l7

Ein braves , fleißiges

MLckvdvu
wird für sofort gesucht .

Näheres in der Exp . s216

44 « l

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , welche wir beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter und Großmutter

von allen Seiten erfahren dursten , für die vielen Blumen -

spenden , für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte ,
für den erhebenden Gesang der Herren Lehrer , sowie den

Trägern , sagen hiermit herzlichen Dank

Wildbad , den 28 . September 1909 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

Irlwillv Mrwlletlvr Loli .
1v ! 8v 1M881 .

nlerrö
Hiermit wird diejenige Person ,

die gestern (Dienstag ) vormittag

mitgenommen hat . aufgefordert , selb,
sofort znrückzugebe » .

Andernfalls dieselbe dazu ge¬

zwungen wird . Abzugeben auf dem

Polizeibureau .

in
Anftands ? Röcke

Sortiment — von Mark 1 .50
prachtvollem

kd . Kv8cli , Hauptstraße.

in hervorragender
Auswahl iy
Tuch , Velour ,
Flanell , pro
Stück von Mark
1.80 bis Mark
16 .00

bis Mark 6 .06

von 2— 3 Zimmern hat sofort oder

bis 1 . Januar zu vermieten
Wilh . Bechtle ,

Rennbachstraße .

« Iiisvi »
Seide , Spitzen , Tüll , Batist , Wolle ,
Batistblusen 1 .80 bis S .— Mark .

Seidenblusen 6 .— bis IS .— Mk ,
Spitzenblusen 6 .— bis 10 — Mk . rc.
färb . Hausblusen , Hemdfvrm ,
Mk .1 .05 , in reicher Auswahl .

L . Murll We . , König -Karlstr . 178

Wohnungen zu vermieten !

2 Kleinere
Wohnungen

mit Zubehör , in der Mitte der
Stadt , sind sofort zu vermieten .

Zu erfragen in der Expedition
dieses Bl . f2l4

nimmt ein vier Monate altes

in liebevolle Pflege ?
Offerten an „Wilhelm Stierle ,

Ein Posten Velour -

Holerrveliv
blau , rot , schwarz, braun , dunkel¬

grau rc . werden , solange Vorrat ,
L Mk . 1,05 abgegeben.

L Burk Ww „
önig - Karl - Straße 178 .

Wildbad . :r

> MorgenNachmittag
^ S Uhr

Zusammen ! uns t

im ..Gasthof zur Sonne " , Zwecks

Leichengescrng
bei Frau Hebamme Hammer .

Der Vorstand .

ül »8<M -köcke
in allen Farben , mit reicher Treffe
und Knopf -Garnitur , Mk . 5 , 6,

'

8 und höher . L . Burk Ww
König -Karlstr . 17!

Gebildetes Fränlein suchst
ein unmöbliertes

Zimmer mit Mche
in gutem Hause auf 1 . Novbr . fürs
ganze Jahr zu mieten .

Offerten mit Preisangabe unter

„215 " in die Exped . d . Bl . erbeten .

Meruudel «
empfiehlt Ehr . Batt .
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